
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 16

Rubrik: Politische Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Bernische Wahlen

-an- Am 4. und 5. Mai wird im Kanton Bern ein neuer
Brosser Bat gewählt. Gleichzeitig ist die Regierung neu

zu bestellen. Wir haben einen «Wahlgeometer» gefragt,
wie er die Aussichten der verschiedenen Parteien bewerte.
Er sagte uns: Die Freisinnigen werden abermals zurück-
gehen. Ihre Verluste sind umzurechnen in Gewinne der
.Sozia/demoZcraien. Die ßanern-, Gewerbe- werf ßwr^erpw-
Zei gehört ebenfalls zu den Gewinnenden. Wahrscheinlich
wird sie die dwnj/banern erledigen. Stabil wird die K. K.-
FarZei bleiben, denn sie besitzt ihren eisernen Wählerbe-
stand. Die neue PdH erringt wahrscheinlich kaum einen

Achtungserfolg, denn im Kanton Bern blüht ihr Weizen
nicht wie in Zürich oder gar in Genf. Die f/«abÄän</<fireu

endZtc/t werden wahrscheinlich zum grössten Teil ver-
schwinden. ÖMZZweifefs politischer Stern sinkt auch bei

uns. Summa summarum: Als Sieger werden die Bauern
und Sozialisten dastehen, und es ist damit ein Schritt
weiter getan auf dem Wege einer stabilen Koalition der
beiden Parteien, welche die grössten Berufsgruppen ver-
treten. Ein Schritt weiter auf dem Wege auch zu einer
Regierung, die in der Eidgenossenschaft die Waage senken
wird auf die Seite eines «bedingt liberalistischen» politi-
sehen und wirtschaftspolitischen Kurses. Das lieisst: Man
wird im Kanton Bern versuche«, «Freiheit» und «PZan-

/«dssigrheiZ» 2« verbinden, so weit dies in der Macht des

Kantons liegt; man wird planmässig die Förderung der
Landwirtschaft auf der einen, die Verbesserung der sozia-

len Lage bei der Arbeiterschaft auf der andern betreiben.
Darin mag ideell das Ergebnis der Grossratswahlen liegen.
(Für die «liberalen Sozialisten», wie sich die Freiwirt-
schafter nun umtaufen, ist vorderhand nichts zu erhoffen.)

Und die ße</ieru«(/sraZswahZen? Der «Wahlgeometer»
zuckte die Achseln. Es sind zwei Sitze vakant. Herr
öürrenmaZZ hat seinen Nachfolger in der Person von Herrn
Sie</e«ZhaZer — die Bauernpartei portiert ihren Sekretär,
und Widerspruch hat sich nicht erhoben. Herr ßudoif aber
soll durch einen Sozialdemokraten ersetzt werden —- der
Parteianspruch der Linken wird vom Freisinn selbst an-
erkannt, nicht aber die Nominierung des sozialdemokra-
tischen Parteisekretärs ör. GiovanoZi. Warum? Weil er ein
Extremist sei. Man kann diesen Einwand nicht recht be-
greifen. Denn radikaler als Regierungsrat Grimm, ist Gio-
vanoli nicht, und «extremistischer» auch nicht. Man sollte
unterscheiden lernen. Giovanolis Zeitungsartikel zeigen
eine klare Linie der Kritik am heutigen Wirtschaftssystem
mit seinen Mängeln und erheben scharf ausgesprochene
Forderungen auf Aenderungen. Wann aber hätte der Mann
— etwa wie ein M. Nicole — eine politische Putschatmo-
Sphäre schaffen helfen? Beschaut man sich das genau,
dann wird man nicht Robert Grimm zur Wiederwahl emp-
fehlen und Dr. Giovanoli bekämpfen. Denn der eine hat
sich, obgleich einst als «Extremist Nr. 1» beschrien, als
prima Verwaltungsmann enthüllt — und warum sollte das

nicht auch der Wirtschaftstheoretiker Giovanoli werden?
So fragte der Wahlgeometer.

Um die Friedensverträge
Frankreich hat die Einladungen zur Friedenskonferenz

versenden wollen, auf den 1. Mai, wie dies in Potsdam ver-
einbart wurde. Aber es scheint, dass wir meilenweit ent-
fernt sind von der Möglichkeit, auf das vorgesehene Datum
eine Konferenz anzusetzen, die Erfolg haben könnte. Es

>/

soll sich ja um «Diktate» handeln, nicht um Verhau 11

^
mit den Satelliten, um Dokumente, die von de"

tern der Besiegten zu unterzeichnen wären. Dw*
« jpl

sind nur vorgesehen in einer Hinsicht: Alle kleine' ^|1
ten, die ihre Sonderforderungen haben, sollen si®

äussern, was sie an den «Verträgen», wie sie ^
Grossen ausgearbeitet wurden, zu ändern w'ünsc " ^
einem Beispiel : G.S'.d, Gras.steitennien, FranÄr

_

ßussZand arbeiten de« FriedensverZragr mit ZZaZie» 'rtrfr

die Aussenministerkonferenz tut das, und die <- ® die

ter der Aussenminister arbeiten weiter, auch

Konferenz nicht tagt. Sind diese vier Aussenmini® e ^
dann beginnt die Verhandlung mit den Grie® »

./ur/o.sZawe«, den ylZbowerr,, den ^4bessi«iem, we j^t
Sonderansprüche gegenüber Italien haben und

nicht zufrieden sind mit dem, was ihnen die vier
zugestehen wollen. Wird man mit diesen Kl®j" ,jgji#
wird erst der definitive Text des Vertrages mit R"

dergelegt. Und dann kommt es zur Unterschrift-. _ ^
Doch wie soll die Aussenministerkonferenz ein^^tf

ZäußV/en Vertragstext ausarbeiten, wenn sich die ^über ihre eigenen Ansprüche nicht einigen könne
/ia.s'.sZrt«.'/ «ic/it auf Triest verzichte« wiZZ, das j"n vojj

werden soll, die Engländer und Amerikaner a '

Frankreich- unterstützt, Triest bei Italien belassen ^ ^
Wie soll es zu einer Festlegung der Vac/t/oZ<7® '"jach
Zienische« KoZonie« kommen, wenn die Russen a"

vor auf der «7'rea/ià'mZerscAa/t» über TrijpoZ''®
einem ZZa/en im /lodeAwnes bestehen, während d'

derlei Wünsche gar nicht in Diskussion ziehen ^rr®'^'.
dazu die Kompti&aZio« wegre« .S'ütftiroZ, dessen
sehen Charakter die Engländer mehr und mehr a jgilei",

nen scheinen — USA und Frankreich dürften
beistimmen — während die Russen immer noch

^
j^li^Lj

punkt einnehmen, die Brennergrenze könne die
^ ^

dem Verlust von Triest versöhnen. Da Oesterr
^ ^ iii^

nicht unter den «ZcZeiwew SiefirersZaaZew» steht, »a

das Recht, an der Pariser Konferenz seinen > Ii»

zu vertreten, und auch dies verwirrt das ganze ^11
Man muss abwarten, ob sich vielleicht in

der einen oder andern Gruppe unter den

etwas ändert, so dass eino Einigung eher mö£ fajid
FZ« merkwürdiges Sô/naZ kam aus 'Priest. Do' Jtah

erstenmal eine grosse Demonstration zugunsten ^ tö,
tät statt, an welcher sich italienische Komm""
ligten, während sie bisher immer auf der
Seite gestanden. Was könnte das bedeuten? jgcb^Ji'
finden wir vielleicht im Ausgang der j-j
meindewahlen, welche ein ausgesprochenes i^eiii V
der Linken ergaben. Es bestehen heute
SoztaZisZe«, KommMniste», die bi/nyerZiche Jic

and die «GArisZZicb-SoziaZe«» bei den Wahlen^ {p ^

stituante mit einem ungeheuren Mehr abschne' j py
sem Falle würde ZtaZien sicher ßepubZik
sicher ein Staat, der wie Frankreich eine« ^ ^
Kars einsch/agre« würde. Seit ein solcher A®'

scheint, betrachtet man in Moskau Italien nii ^^piP® ^
gen als bisher. Ein wenigstes rosarotes AP >>

kann als «Staat lim russischen Puffergürte »

ebenso wichtig werden, wie ein Jugosla^^ ^

«Masse» lange nicht so schwer wiegt. "GZ
stiner KowmMnisZen pro ZZaZie«. demonstrier®
sie dem italienische« KommawZsmMS a«/ gji
wahZen hin neuen Kredit. In Italien selbst k<"
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Lerrnseìie

-an- /Vu» 4. uml 5. Nai wird im Kanton lion ein uciiç/
brosser Rat ssewäklt. Dleickseitiss ist die Ressieruuss neu

?.u bestellen. Wir kaben einen «Waklsseometer» ssekrasst,

wie vr die kussickten der versckiedenen Lartà» bewerte.

Lr sasste uns: Die LreisinniAen werden abermals Zurück-

sseken. Ikre Verluste sind umsurecknen m Dew inné der
L«Lli«/demoà a/en. Die /k/nern, Demerbe- //nd Lii/AS/'/m/-
tei gekört ebenkalls su de» Dewinnenden. Wakrsckeinlick
wird sie die dnnt/bauern erledissen. stabil wird die k. k.-
/'«r/ei bleiben, denn sie besitzt ikren eiserne» Wäklerlw-
stund. Die neue /'d/l erringt wakrsckeinlick kaum einen

kcktunssserkolss, denn im kanten Lern blükt ilir Weisen
nickt wie in /ürick »der ssar in Denk. Die f/nui/bum/ó/en
end/ieb werden wakrsckeinlick sum grössten d?eil ver-
sckwinden. Dn/itt-eiiers politiscker 8tern sinkt auck bei

uns. Lumina suinmarum: /VIs Liesser werden die Lauern
und Losdalisten dasteken, und es ist damit ein Lckritt
weiter ssetan auk dem Wesse einer stabilen Koalition der
beiden Karteien, welcke die grössten Leruksssruppen ver
treten. Lin Lebritt weiter auk dem Wesse auek su einer
kessierunss, die in der Lidssenossensckakt die Waasse senken
wird auk die Leite eines «bedingt likeralistiseken» piditi-
seken und wirtsckaktspolitiscden Kurses. Das keisst: .VI an
wird im Kanton Lern versueben, «Lreibeit» und «k/an-
mdàAbeit» su verbinden, so weit dies in der Nackt des

Kantons liesst; man wird planmässiss die Lörderunss der
Landwirtsckakt auk der einen, die Verbesserunss der sosim

len Kasse bei der krbeitersckakt auk der andern betreit)eu.
Darin mass ideell das Lrssebnis der Drossratswaklen liessen,

(kür die «liberalen Socialisten», wie sieb die Lreiwirt-
sekakter nun umtauken, ist vorderkand nickts su erkokken.)

Dnd die KeAiernttA«ràrr«bien? Der «Waklsseometer»
suekte die àkseln. Ls sind swei Litse vakant, llerr
Dürren/nukk kat seinen kackkolsser in der Lerson von Herrn
LicAcn/ba/er — die kauernpartei portiert ikren Sekretär,
und Widerspruck kat siek nickt erkobsn. Herr àdoi/ aber
soll dured einen Losialdemokratsn ersetst werden — der
Rarteianspruck der Linken wird vom kreisinn selbst an
erkannt, nickt aber die kominivrunss des sosialdemokra-
tiscken R«r/eàLre/ârs Dr. Diovano/i. Warum? Weil er ein
kxtremist sei. Nan kann diesen Linwand nickt reckt be-
ssreikvn. Denn radikaler als Ressierunsssrat Drimm, ist Dio-
vanoli nickt, und «extremistiscker» auck nickt. Nan sollte
untersckeiden lernen. Diovanolis Xeitunsssartikel seissen
eine klare Linie der Kritik am keutissen Wirtsckaktss^stem
mit seinen Nänsseln und erkeben sckark ausssesprockene
Lorderunsskn auk kendvrunssen. Wann aber kätte der Nann
— etwa wie ein N. kicole — eine politiscks Rutsckatmo-
spkäre sckakken Kelken? Lesekaut man sick das ssenau,
dann wird man nickt Lodert Drimm sur Wiederwakî emp-
keklen und Dr. Diovanoli bekämpken. Denn der eine kat
sick, obssleick einst als «Lxtremist Kr. 1» besckrien, als
prima Verwaltunsssmann entküllt — und warum sollte das

nickt auck der Wirtsckaktstkeoretiker Diovanoli werden?
8o krasste der Waklsseometer.

lin» àie K ricdclisverträssc

Lrankreick kat die Linladunssen sur Lriedenskonksrvns
versenden wollen, auk den 1. Nai, wie dies in Rotsdam ver-
einbart wurde. kber es sedeint, dass wir meilenweit ent-
kernt sind von der Nösslickkeit, auk das vorssesvkene Datum
eine konkerens ansusetsen, die Lrkolss kaben könnte. Ls

soll sieb ja um «Diktate» kandeln, nickt um Verka» ^
mit den Satelliten, um Dokumente, die von lien

tern der kesiessten su unterseicknen wären. Disk
^

sind nur vorsseseken in einer Idinsickt: Vlle kleine/ ^
ten, «lie ikre Londerkoriierunssen kal>en, sollen s>e

äussern, was sie an den «Verträssen», vie^ z»

Drossen ausssearbeitet wurden, sn ändern vunseu^,
einein Leispiel : t/S.d, (-'rossbännien, ^^Ku««/««d «rbeiten den Lr/edensvertrag- md Daü'«»

die àssenministerkonkerens tut das, und die >- ^ ^jo

ter der kussenminister arbeiten weiter, xiii>5

konkerens nickt lasst. Lind diese vier kussenminl» e ^
dann bessinnt die Verkaudlunss mit den Dc/ee

./n</osi»n.-en. den rl/banerr-, den ^be.^siniern, ve

Loiilleransprücke ssessenüber Italien kaben und ^^zse»
nickt sukrieden sind mit dem, was iknen die
sussestekei» wollen. Wird man mit diesen kîewe ^wird erst der dekinitive l'ext des Vertrasses mit L«

dersselesst. Lud dann kommt es sur Dnterscdrikt.
Dock wie soll die /Vussenministerkonkerens

/«n/ó/cn Vertrassstext ausarbeiten, wenn sick d>e^

ülier ilire eissenen /Vnsprücke nickt einissen köiwem
/knsÄnnd nm/d n?d ver^ic/den mdk, das
werilen soll, die Lnssländer und Amerikaner a >

Lrankreick- unterstütst, d'riest bei Italien belasse» ^ ^
Wie soll es su einer Lestlessunss der "

j

ko/orde» kommen, wenn die Lassen s»

vor auk der «7'rmdtdnderse/m/k» dber ?'ri/,o/d6
einem //a/sm im D»de/.v/n<?s besteken, wäkrend d>

derlei Wünscke ssar nickt in Diskussion sieden
„ ^ssi<^

dasu die kom/vi/odio» A'SAe» Lüdkiroi, dessen
scken Lkarakter die Lnssländer mekr und mekr -g>le^s

nen sckeinen — LL/V und Lrankreick àiirkteo
beistimmen — wäkrend die Russen immer nock

punkt eiuuekmen, die Lrennerssrense könne
dem Verlust von d'riest versöknen. Da Desked

^ ^
à/d îàer de» «ààen LisAersà/en» stekt,
tlas Reckt, an der Rariser konkerens seinen ^

su vertreten, und auck dies verwirrt das ssap^
Nan muss abwarten, ol» sick vielleickt

<ler einen oder andern Druppe unter den ^ ^

etwas änilert, so dass eins Linissunss eker moss

Litt mcràiirâ/es LiAtta/ kam aus ?>iest. Do^ ^.
erstenmal eine ssrosse Demonstration sussunsten

<

^ P

tät statt, an welcker siek italieniscke konnn»» ^
lissten, wäkrend sie bisker immer auk der
Leite ssestanden. Was könnte das bedeuten?
kinden wir vielleickt im àsssanss der ^
meindewaklen, welcke ein ausssesprockenes
der Littà» erssaben. Ls besteken deute
Lo^iaiis/ett, kott,m«ttis7cn, die biir</er/ie/m âi^

und die «('/îri.'.à/t-Loà/en» bei den Wakle» ^^ I>>^

stituante mit einem uvssekeuren Nekr absckne' e ^
sem Lalle würde //aiien «ieber Ke/mbiiL
sicker ein L/a«/, der mie Lran/creieb einen ^ ^ »

z»'

knr« einse/dus/en miirde. Seit ein solcker
sckeint, betracktet man in Noskau Italien nn

ssen als bisker. Lin wenissstes rosarotes /
kann als «Ltaat !iin russiscken Lukkerssürte »

ebenso wicktiss werden, wie ein d^«Nasse» lansse nickt so sckwer wiesst. /-ed
skitter kommnttia/en zvro /iaiien demon«//ie/
«ie dem i/aiieni«eâen kommnnismus «n/

^

m«L/en bin /ienen Kredit. In Italien selbst K»^

472



jv I

^sgeben, statt wie bisher «anti-patriotisch» zum
pjoJ t auf Triest aufzufordern. Kommt es aber zu dieser
«chu ®®"Wenkung des Kommunismus, dann darf man
Sei dass Moskau seZAsZ zu einer Schwenkung bereit
Aej nach einigen Rückzugsgefechten würde auch der
%en rv^ Tripolitanien zugunsten der Araber in Sicht
bejL ' Senussifahne soll über Benghasi wehen. Moskau

zweifellos die Gelegenheit, sich bei den Arabern
ik Ts ins Brett zu setzen. Es bliebe dann noch

^odekanes...

^ Die Balkanprobleme
da<ig iß einer so wenig befriedigenden Weise,
Sen ^

^a nicht abzusehen ist, wie man unter den Gros-
Einigung über die ZOJecZens©erZrâ(/e m/Z DmZ-

tigej p
wn<Z ßn/nänien kommen könnte. Den stnt-

^OaZeJ* Lüdet <üe Fragre (fer /ZantZeZsAezieAnnj/en dieser
die «off^ ^ "Ariden WeZZ. Die Westmächte wünschen
^ider ^ Türe» für ihre Produkte, wollen in die drei
das

voj. |j^P^''iieren und von dorther importieren, wie sie
"ich

(|q Kriege konnten, und zwar bevor die Deutschen
"Çhejj ^ beinahe ein Monopol erobert hatten. Sie wün-

hiss «v,
Stelle der nun gestürzten deutschen

p
Vorherrschaft über Bodenschätze und Ernte-

Aber sie AaZ schon Fuss gefasst. Die

P "dei
' ''MssiscA-n/mäniscAen nnrf rwssiscA-wwgrariscAen

lassen für den Westen nichts übrig, keine
peu keine Bezüge. Darum hat nun ein sozu-

y
• Da b'rliches Markten über diesen Punkt angefan-

„J^iuiiiit'^.p "'cht um politische Sensationen handelt,
rt' dav * zeitungslesende Masse im Westen kaum
of Ausse"' höchstens steht in einer zufälligen Notiz, dass

j der Westmächte handelspolitische
balüverlangten, während die Russen auf

Men, einem Jahre abgeschlossenen Verträgen be-

\vg^°^scAen ProAZe?ne würden wohl automatisch ge-
Hübsche p

können, sobald die Russen eine solche handels-

?ebenden Westen zugäben. Da sie das ei:ie
Löschte erlauben sie auch nicht die vom Westen

g** ^mgrupierungen in den verschiedenen Regie-
;Uer (j.

" ^heiterten in BwZgranen die Verhandlungen
fj, 'W, bositionspartei, die «Vaterlandspartei» diktiert
H|b"b aug "pbennung durch die Westmächte bleibt
Wjk eine'

a
Friedensvertrag ist möglich, solange

V '® Regierung besteht. In ßn/nänien
Sc/,." daa Nennung wieder rückgängig gemacht werden,

Wa° Groza die IFaAZen nocA Zangre Ainans-
kit^aZiow anbelangt, befürchtet man infolge
k Vou (T

""nahmen der Regierung, die das Land
«O ^chou ^Europäischen Einrichtungen entfernt,
tinj^^ystem Nationalisierungen, die sich dem
Ïn ^

"ühern. IFarnm rZie ßnssen so wenn/ snr
fabbestiT^ GontZe AeZZragren und vor allem die
^Assio» nicht reduzieren, ist eine offene Frage.
Länder ^ «GAZRßM» über die Frage, ob wei-

bä Ti'ooo ®fert. werden sollen, in welchen die rus-
Näis ®^es ft* b'e Vorräte aufzehren helfen, beleuchten

V ?i>ea VV" und nur die Tatsache, dass in den\ %hen *ufbaugebieten selbst prekäre Verhält-^ zu gebeo^^K darauf eine teilweise einleuchtende

'b all bie nächste Ernte
in Problemen eine entscheidende Rolle,

t führe
*"

~
'* Monaten entgegen, die zur Ka-

^brden, gäbe es keine «angreZsöcAsiscAe
sie nun an der Londoner Ge-

ji^iufrk^A —_
®v®®l®£t wurde. M/werZAa «nß Fnr/Zanß

^ ist bng ^
Aicht einfach schematisch durch die Wie-

~~~~

Wohl
* K^ficuierung, die aber immerhin mög-
aber durch systematische Propagierung

der Idee, aZZen AAer/Zwssigre» FerArawcA zw stoppen, alle
greifbaren Vorräte der «UNRRA» zum schleunigen Ale
transport und zur Verteilung in den Mangelgebieten zur
Verfügung zu stellen, und zwar nach einem Schlüssel, der
die abgestuften Notstände in allen Ländern zur Basis hat.

Die Russen und iAre SaZeZZIZen AaAen an dieser Konto-
•renz r/e/eAZZ. Es wird vielleicht eines Tages auskommen,
dass sie ihre eigene Planung für das Gesamtgebiet zwischen
«Don und Elbe» hatten und in Gang setzten, während die
andern noch debattierten. Genug, sie blieben fern und
Hessen die Debatten nur durch einen polnischen Delegier-
ten beobachten. Es wurde sehr übel vermerkt, dass sie auf
eigene Faust JFeizen nacA FrawAreicA lieferten, um damit
die französischen Kommunisten moralisch zu unterstützen,
fanden doch geradezu Feierlichkeiten auf dem ersten rus-
sischen Schiffe statt, das in Marseille seine Ladung löschte.
Man sollte sich über derlei «politisch gefärbte Hilfsaktio-
nen» nicht zu sehr entrüsten. Denn jeden Tag erleben wir,
dass «die andern» öffentlich die russische Teilnahmslosig-
keit gegenüber der Welthungergefahr anprangern und sich
damit in ein günstiges Licht setzen, als jene «Mächte, die
helfen», während die Russen abseits stünden.

Der russische Weizenverkauf nach Frankreich — es
handelte sich nicht um eine Schenkung — gehört zweifei-
los in ein weiZmcAenßes poZi/tscAes Programm. Darüber
soll man sich nicht täuschen. In Frankreich und Italien
geht, das politische Ringen für das nächste halbe Jahr-
hundert darum, ob die beiden Linksparteien, Sozialisten
und Kommunisten, oder die ebenfalls mit halbsozialisti-
sehen Programmen arbeitenden «Christlich-Sozialen» in bei-
den Ländern die Oberhand gewinnen sollen. Erhalten die
Linksparteien schliesslich das Uebergewicht, kommen die
«Volksfront-Regierungen» ans Ruder, wird der politische
Katholizismus langsam ausgeschaltet, dann hat Russland
zwei «Vorposten» gewonnen, welche als dichte Zwischen-
läge die russischen Grenzen weit nach Westen hin sichern.

Es ist natürlich die Frage, ob schliesslich in dieser
Linksorientierung der beiden einstigen Grossmächte, die
es nun nicht mehr sind, die meAr zwr Zm/ZiscAew LaAowr-
/jarZ«/ »eij/ewdew .SozioZi.sZe» am Ende die Führung gewin-
nen, oder ob es beim labilen Gleichgewicht zwischen ihnen
und den Kommunisten bleibt. Auch die Russen wissen,
dass eine ganze Welt die beiden Parteien trennt. Auf der
einen Seite werden die alten Menschenrechte gegen die
allmächtigen Staatsansprüche verfochten, auf der andern
Seite herrscht die Staatsgläubigkeit, welche nicht mehr zu
wissen scheint, welches Geschenk die vor kaum anderthalb
Jahrhunderten erkämpften bürgerlichen Freiheitsrechte für
den Bürger bedeuteten. Wenn es nach russischem Rezept
ginge, würden sich die zwei Linksparteien fusionieren, un-
ter Führung des Kommunismus natürlich. In Frankreich,
in Italien, in Belgien und vor allem auch in Deutschland.
So ist Zw BerZm AAer <Zew Kopf cZer sosiaZis-ZZscAe« ParZeZ-
(Ze/oZgrscAa/Z A<ww;e</ www eine soZcAe Fnsiomeran# er/oZf/Z,
soweit die Russen befehlen. Anderswo aber steigern sich
die Widerstände gegen ein solches Aufgefressenwerden.
Das wissen auch die Russen und gehen diplomatisch vor.

Es mag ihnen vorläufig genügen, wenn beide Parteien
zusammenspannen, wie beispielsweise in Frankreich, wo
sie gemeinsam die Aktion gegen Franco betreiben; gerade
eine solche Aktion mag sie zusammenspannen. GSM n«eZ

FwgrZantZ AaAen sicA ewZscZ<Zo.s-.<;eK, Ren FaZZ Spanien ©or ßer
«Z/NO» (ZisAnZieren und damit der Forderung der Rus-
sen, die dahinter steht, geschmeidig auszuweichen. Auf
die Verhandlungen des Sicherheitsrates über den Fall
Franco kann man sehr gespannt sein. Denn sein allfälliger
Sturz und die Aufrichtung eines Linksregimes würde den
russischen «Schutzgürtel» bis nach Gibraltar vorschieben.
Eine für Moskau um Vieles wichtigere Sache als Friedens-
vertrage, falls sie nicht auch, wie im Falle Italien, rus-
sische Wünsche zu fördern scheinen.
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^
I

Vök? ausgeben, statt wie bisker «anti-patriotiseb» »um
^ auk driest aufzufordern. kommt es aber »u die,er

W ^^«'enkung <Ies Kommunismus, dann darf man
U. n^> â»88 Moskau seid«/ ?.u einer Lvbwvnkung bereit
àtsn einigen kttek»ugsgekeebten würde aueb der

âuk kripolitanien zugunsten der Vral>er in Liebt
^>lm Lenussikabne soll über Lengkasi weben. Moskau

^vifellos die Delegenbeit, sieb bei den Irakern
âe>> n 'o ins Lrett »u setzen. ks bliebe dann noeb
^»âekanes...

^ Die Balkan Probleme
sieb in einer so wenig befriedigenden Weise,

^ ^ uiebt abzuseken ist, wie man unter den Dros-
Einigung über die krieà»«verir«Ae ,u,'/ /tu/-

î^v p ^l/aru unl/ Kumäuie» kommen könnte. Den sDit-
bildet die kraAS <ier //«»de/«beZ?e/iu»r/eu r/àer

^ «oks^ à ài^en lkâ. vie Westmâokte wünseben
Küre» für ikre Produkte, wollen in die drei

^^ ^b^rtieren und von dortker importieren, wie sie

^ ^ Kriege Konnten, und »war bevor die Deutseben

nz ààe ein Monopol erobert batten, Lie v/ün-

ì an stelle der nun gestürmten deutseben

p
Vorkerrsebakt über Lodensekätze und krnte-

lasse. à der sie à/ sekon kuss geküsst. Die

p ^^/«o^-rumânà/îen nur/ ruà»i«c/î-u»yari»o/«en
lassen kür den Westen niebts übrig, keine

»ì» ^ud keine Bezüge. Darum bat nun ein «ozu-
I)z leriiekes Markten über diesen kunkt angeran-

"ìebt um politisede Lensationen bau leit,
^^äav ^. àtungslesende Masse im Westen kaum

àoebstens stedt in einer /.»fälligen bloti», dass

^
der Westmäekte kandelspolitisebe

I>^ balüverlangten, wäbrend die küssen aut
^wem dakre abgeseklossenen Verträgen be-

krob/eme würden wokl »utomatisek ge-
"i^unen, sobald die küssen eine so lebe kandels-

gebe?, kür den Westen zugäben. Da sie das eiae
^^vsebte ^^en, erlauben sie aueb niekt die vom Westen

^MArupiei'unAev in àen veisekieàenen
i»°'äör On? ^àîteiten in Üu/Aurie» die Verbabdlungen
<iz ^'^k>U8partei, die «Vaterlandspartei» diktiert
»j^D> Anerkennung dureb die Westmäebte bleibt

^r>e' ^ kriedensvertrag ist mögliek, solange

ì Regierung bsstebt. In Rumàà
^ ^^ung wieder rückgängig gemaebt werden,

Wa" DroZa à lkaàu noe/t /«»</<? /imuus-
'i'ch^atîou anbelangt, bekürektet man infolge
^ ^

^
âsssnakmen der Regierung, die das Dand

^bo» ^^turopäiseben kinriebtungen entkernt,
^^^ìeza ^tionalisierungen, die sieb dem

u
^àbern. lkarum âe Russe» so u?e»/r/ Zur

^iß^bbkzt«^ à bei/rsAen und vor allem die
niebt redAZiersK, ist eine offene krage.

r^,à der «D/VKKM» über die krage, ob wei-

^ ^ ^i'Unn ^^ekert werden sollen, in weleken die rus-
âiv Vorräte aukmebren belken, bsleuebten

^ apitel, und nur die katsaebe, dass in den

^eb^ ^^^»augebieten selbst prekäre Verbält-^ ^ gebe,^^^" darauf eine teilweise einleuebtende

zìl ^
^ ^ e nävb ste k r nte

in Kroblemen eine entsekeidende Rolle.
^ kjjbr^

^ drei Monaten entgegen, die »ur ka-
^ würden, gäbe es keine ««u//àà/àstà

>vie sie nun an der d.onc/oner 6e-
lî^^Nkr?^^ ^^clegt wurde. â«?ri/ca uud k»s//«r.</
^ i^ ìin^ einkaeb sekematiseb dureb die Wie-

^ w»bt
^ ^^'onierung, die aber immerbin mög-
3-ber dureb s^stematisebe kropagierung

der Ides, «àn ü<ber//üssü/eu ker/>r«uc/î Zu s/o«?/?en, alle
greifbaren Vorräte der «klVRR.V» »um ssdleunigen
transport und »ur Verteilung in den Mangelgebieten »nr
Verfügung »u stellen, und »war naeb einem Ledlüssel, der
die abgestuften Rotstände in allen Rändern »ur Lasis bat.

Die Russe» unr/ i/tre 8a/e//àn /iabe» uu àser Ro»/e-
re»Z r/e/e^tt. ks wird vielleiekt eines kages auskommen,
dass sie ikre eigene klanung kür das Desamtgebiet »wisekvv
«Don und Klbe» batten und in Dang setmten, wäbrend die
andern noeb debattierten. tZenug, sie blieben kern und
liessen die Debatten nur dureb einen polniseken Delegier-
ten beobaekten. ks wurde sebr übel vermerkt, dass sie auf
eigene kaust lKeiZe» »ue/t kraàà^ lieferten, um damit
die kran»ösisobell Kommunisten moraliseb »u unterstützen,
fanden doek gerade»» keierliekkeiten auf dem ersten rus-
siseken Lebikke statt, das in Marseille seine Raduog lösebte.
Man sollte sieb über derlei «politiseb gekärbte Rilksaktio-
nen» niebt »u sebr entrüsten. Denn jeden kag erleben wir,
dass «die andern» ökkentliek die russisoke keilnakmslosig-
keit gegenüber der Weltkungergekabr anprangern und sieb
damit in ein günstiges Riebt setzen, als jene «Mäekte, die
belken», wäbrend die Russen abseits stünden.

Der russisebe Weimenverkauk naeb krankreieb — es
bandelte sieb niebt um eine sebenkung — gekört »weikel-
los in ein A?ei/reie/t«»de« po/iàe/à kror/ruuou. Darüber
soll man sieb niekt täuseben. In krankreieb und Italien
gebt das politiseke Ringen kür das näekste kalbe -ladr-
bundert darum, ob die beiden Rinksparteien, Lvmialisten
und Kommunisten, oder die ebenfalls mit kalbso»ialisti-
seben krogrammen arbeitenden «Dbristlieb-8o»ialen» in bei-
den Rändern die Dberband gewinnen sollen, krkslten die
Rinksparteien sedliessliek das Ilebergewiekt, kommen die
«Volkskront-Regierungen» ans Ruder, wird der politiseke
katboli»ismus langsam ausgesebaltet, dann bat Russland
»wei «Vorposten» gewonnen, weleke als diebte Xwiseken-
läge die russiseben Dren»en weit naeb Westen bin siebern.

ks ist natürliek die krage, ob sekliessliek in dieser
Rinksorientierung der beiden einstigen Drossmäekte, die
es nun niekt mebr sind, c/ie màr sur bri/à/ie» Radour-
/>ar/// »eiAeuä» ^oZiu/iDe» am knde die kübrung gewin-
nen, oder ob es beim labilen DIeiekgewiedt »wiseben ibnen
und den Kommunisten bleibt, àeb die Russen wissen,
dass eine gan»e Welt die beiden Karteien trennt, àk der
einen Leite werden die alten Mensebenreebte gegen die
allmäektigen Ltaatsansprüebe verkookten, auk der andern
Leite kerrsekt die Ltaatsgläubigkeit, weleke niebt mebr »u
wissen sebeint, welekes Desekenk die vor kaum andertbälb
dabrbunderten erkämpften bürgerlieben kreibeitsreebte kür
den Rürger bedeuteten. Wenn es naeb russisebem Re»ept
ginge, würden sieb die »wei Rinksparteien fusionieren, un-
ter kübrung des Kommunismus natürliek. In krankreieb,
in Italien, in Relgien und vor allem aueb in Deutsekland.
Lo ist à Rerà »der à» kop/ à «oZiaààcà» Kur/ei-

/immsA »u» eine so/e^e knsionierunA er/ois/i,
soweit die Russen bekeklen. Anderswo aber steigern sieb
die Widerstände gegen ein sölebes Aufgefressenwerden.
Das wissen aueb die Russen und geben diplomatiseb vor.

Ks mag ibnen vorläufig genügen, wenn beide Karteien
»usammenspannsn, wie beispielsweise in krankreieb, wo
sie gemeinsam die Aktion gegen kraneo betreiben; gerade
eine soleke sVktion mag sie »usammenspannev. und!
kns//und âaden sied en/se/dossen, Äsn /'«// 8/?anien vor à«i/VD» Zu dis/cu/ieren und damit der korderung der Rus-
sen, die dakinter stebt, gesobmeldig aus»uwvieken. àk
die Verbandlungen des Liekerbeitsrates über den Kali
kraneo kann man sebr gespannt sein. Denn sein alllälliger
Ltur» und die Vulrioktung eines Rinksregimes würde den
russiseben «Lekut-gürtel» bis naeb Gibraltar vorsebieben.
kine kür Moskau um Vieles wiektigere Laebe als kriedens-
Verträge, kails sie niekt aueb, wie im kalle Italien, rus-
sisebe Wllnsebe »u fördern sebeinen.
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CJeiflotf der ersten Zeit europäischer ".port'

lung durch die Portugiesen. -wad'
die heutige europäische geit
erinnert an die nachfolgende

Holländer, und im Cinnam

einer einst undurchdringlicher« ^^
gel abgerungenen Parkstadt,

die Europäer mit vornehmen

häusern, Klublokalen usW- pJ

lassen. Elefanten, aus Eben ^uli'
Elfenbein geschnitzt, sind re

^
tät, mit der die einheimisc e

^ $
und

•lin#die Reisenden bestürmen
wohl selten einer, dem es »

ein solches Andenken an

dem Schwärm des HändlerV"

Hafenstadt zu entkommen.
Für den Ausreisenden WJ ^

J

zu einem unvergesslichen pin

in seiner Eigenart wohl *

gleichen finden dürfte,

Unter den zahlreichen Stätte/i der Kultur Colombos reicht der

älteste hinduistische Tempel bis ins 14. Jahrhundert zurück

Vorderindien, eines der reichsten
Gebiete der Welt, ist schon seit langer
Zeit immer mehr oder weniger im
Brennpunkt der internationalen Politik
gestanden. Als Kronkolonie des bri-
tischen Weltreiches trägt es viel zum
Reichtum und zur Macht Grossbritan-
niens bei. Einen nicht geringen Beitrag
an diesem Reichtum leistet die der gros-
sen Halbinsel vorgelagerte Insel Ceylon,
welche manchem Indienfahrer einen

ersten Einblick in die tropische Wunder-
weit des Fernen Ostens gewährt.

Colombo ist die Hauptstadt der
Insel. Sie ist der grosse Stapel- und

Umschlagsplatz für die Weltwirtschaft-

lieh wichtigsten Tropenprodukte, ins-
besondere Tee, Gummi, Zucker usw.

Wie auf einer Musterkarte sind die

zahlreichen Völkerschaften des Fernen
Ostens in Colombo versammelt, eine jede
erkennbar an Hautfarbe, Haarwuchs,
Kleidung und Schmuck, Arbeit und

Wohnkultur. Zu Tausenden kreuzen die

uralten von Ochsen gezogenen indi-
sehen Ueberlandwagen mit hochge-
wölbtem Dach die Lastautos der chine-
sischen Händler und die vornehmen
Wagen der europäischen Geschäftsleute.

Zahlreiche Bauten erzählen im
Querschnitt die bewegte Geschichte der

Insel. Ein Wachtturm ist erhalten aus

Einheimische Händlerboote bela-

gern in allen indischen Häfen die

ein- und auslaufenden Schiffe

Blick "Li»"
Unter hochstämmigen Kokospalmen, den J|
unendlich blauen Meer gerichtet, wandelt d c,>pr

Gärten des Mount Lavinia, dem Erholuny

H
nw*i<>'

Naturverwachsene Kinder umschwärmen ®

^ b®

der sicher ein paar Kupfermünzen

—
In unabsehbaren Wäldern hochragender ^p,s

bart sich dem Neuankommenden

ff/SZfFOO» ber ersten Heit europäische^ ^
lung burck bie Bortugiessn.
bis heutige europäische
erinnert an bis nackkolgsncls

Holländer, und irn (^innsw

einer einst unburckbringlickew ^
gel abgerungenen Barkstsàt, ^^5-

bis Europäer rnit vornekwec

Häusern, Klublokalen usw.

lassen. Hlekantsn, sus Tben ^zl>-
Hiksnbein geschnitzt, sinb ^
tät, rnit ber bis einkeimisc ^

^ ^
ulià
ilíaêt.bie Reisenbsn bestürmen

woki selten einer, bem es ^^z?Il>o '
ein solches àbenken sn

^

bem Lckwarm bss Kânblerve

llsksnstabt -u entkommen. ^Hür ben àsreisenâen ^ ,^„ià
?,u einem unvergesslicben ^ zei»

in seiner Higensrt v^okl ^

gleichen kinbsn bürtte

Antes' c!en ^akll'eicken ciek' Cultur' Lolomboz ^eickî île^

älte5te liincjuistisclie "sempel biz ins 1^. ^akrkuncjerî ^urüc!<

Vorberinbien, eines ber reichsten
Gebiets ber Welt, ist sckon seit langer
Heit immer mekr ober weniger im
Brennpunkt bsr internationalen Politik
gestanden. à Kronkolonie bss dri-
tiscken Weltreiches trägt es viel -um
lìelctìîuln und xur lVl^ckt (^rossdritan-
niens bei. Hinen nickt geringen Beitrag
an bisssm Reichtum leistet bis ber gros-
sen Halbinsel vorgelagerte Insel Oszbon,
welche manchem Inbienkakrsr einen

ersten Hinblick in bis tropische Wunber-
weit bss Hernen Ostens gewährt.

Oolombo ist bie Hauptstadt ber
Insel. Lie ist ber grosse Stapel- unb

Ilmscklsgsplat- kür bie Weltwirtschaft-

lick wichtigsten Iropsnprobukte, ins-
bssonbere 1°ee, Oummi, Hucker usw.

Wie suk einer lVlusterksrts sinb bis
-sklrsicksn Völkerschsktsn bes Hernen
Ostens in Oolombo versammelt, eins jede
erkennbar an Bsutkarbe, Haarwuchs,
Klsibung unb Lckmuck, Arbeit unb

Wohnkultur. Hu lausenden krsu-en bis
uralten von Ochsen ge-ogensn inbi-
scken Usberlanbwsgen mit kockge-
wölbtsm Dach bis Kastautos ber chins-
siscksn Händler unb bie vornehmen
^aßen der europàiselien (^escliâ^sleute.

Haklreiche Bauten er-sklen im
Ouerscknitt bis bewegte Oescbickte ber

Insel. Hin Wacktturm ist erkalten aus

8jnkelmlzcke blänblerboots delo-

gern in allen inbiicken blaken bie

sin- unb avzlaukenben Zckikke

Klick
Unter kcàtâmmigsn Kokospalmen.
unenblick blauen àr gerickte«, vanbel« b

Oärien îles l/oun» bovinia, bem brkoiuni.

d^clturvei'vaclizene i(incjer umzeltv/örmen ^ ^ ^
<ier sicker ein paar kupkermun-en

In unab-ekbaren Walbern bockragenber

bar« 5ick bem disuankommenben
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